
  

 
  

 

                               

 

Transformation: Herausforderungen und Potenziale  

– eine gemeinsame Tagung der DGfE-Sektion Sozialpädagogik und Pädagogik 
der frühen Kindheit – 

an der TU Dortmund, Fakultät 12, Institut für Sozialpädagogik, Erwachsenenbil-
dung und Pädagogik der frühen Kindheit 

Donnerstag, 25.02. bis Samstag, 27.02.2027 

Call for Papers 

Gegenwärtige Gesellschaftsdiagnosen beschreiben tiefgreifende Transformationen, in denen das ka-
pitalistische Wachstumsprimat Umwelt und Menschen an ihre Grenzen bringt (Rosa, 2005; Reckwitz, 
2019). Während Selbstverwirklichung am Besonderen als angestrebtes Ideal gilt (Reckwitz, 2019), 
bleibt dies aufgrund sozialer Ungleichheit, Armut und bildungsbezogener Benachteiligung (BMAS, 
2025; McElvany et al., 2023) für viele Heranwachsende unerreichbar. Vor dem Hintergrund unsiche-
rer Zukünfte wird zunehmend die Verschiebung vom Primat der Selbstentfaltung hin zu Selbsterhal-
tung als Ausdruck eines reflexiven Krisenbewusstseins diskutiert (Staab, 2022). 

Aus den tiefgreifenden Transformationen resultieren unterschiedliche Herausforderungen und An-
forderungen – u.a. im Kontext von Nachhaltigkeit, Demokratie und Digitalität – die an Sozialpädago-
gik und Pädagogik der frühen Kindheit respektive ihre Institutionen sowie Fachkräfte als Teil der Lö-
sung adressiert und verschoben werden (u.a. Rost et al, 2024; Stenger, 2025; Kimnek et al., 2022; 
Liedholz & Verch, 2023; Drerup et al., 2022; Hammerschmidt et al., 2025; Graßhoff & Weinhardt, 
2023; Kutscher & Schäfer-Biermann, 2018; Jörissen, 2018; Thieme et al., 2025). Mit der Erwartung, 
die Folgen unterschiedlicher Transformationen zu bearbeiten, geht ein immenser Ausbau der Kinder- 
und Jugendhilfe sowie weiterer Handlungsfelder der Sozialpädagogik und der Pädagogik der frühen 
Kindheit einher, der sich rein quantitativ anhand von über eine Million Beschäftigte in der Kinder- 
und Jugendhilfe belegen lässt (Rauschenbach et al., 2024; Rauschenbach & Meiner-Teubner, 2024). 
Trotz dieses Ausbaus gelingt es allerdings kaum die Folgen und Herausforderungen umfassender 
Transformationen zu bearbeiten: Nach wie vor ist der Zugang zur Kindertagesbetreuung sozial selek-
tiv (Hogrebe, 2025; Huebener et al., 2023) und es fehlen Plätze im Ganztag (Hüsken et al., 2024; Hu-
schik et al., 2024). Der Zusammenhang zwischen Bildungserfolg und sozialer Herkunft hat sich eher 
verstärkt, der Anteil an Schüler:innen, die Schule ohne Abschluss verlassen, nimmt zu (Stanat et al., 
2025; 2022; Abou 2024; McElvany et al., 2023) und (Kinder- und Familien-)Armutsquoten verbleiben 
auf hohem Niveau (BMAS, 2025).  

Dies wirft die Frage auf, inwiefern die an die Sozialpädagogik und die Pädagogik der frühen Kindheit 
gerichteten Erwartungen sowohl realisierbar als auch theoretisch und empirisch begründet sind. Ei-
nerseits ist der Blick dabei im Sinne einer reflexiven Standortvergewisserung nach innen zu richten 
und kritisch zu fragen, welche Antworten Sozialpädagogik und Pädagogik der frühen Kindheit auf ge-
genwärtige und zukünftige Herausforderungen bereithält: In Digitalisierungsdebatten dominieren 
Verbote gegenüber produktiven Konzepten, die (post-)digitale Lebenswelten von Kindern und Ju-
gendlichen einbeziehen (Eßer, 2020; Leineweber et al., 2023). Im Nachhaltigkeitsdiskurs wird Verant-



  

 
  

 

                               

wortung für den Umgang mit der sozialökologischen Krise zunehmend an Kinder und Jugendliche de-
legiert, verbunden mit der Erwartung sich an veränderte Umweltbedingungen anzupassen, statt die 
Krise zu bewältigen (kritisch: Braches-Chyrek et al., 2024; Mattig, 2024; Staab, 2022). Trotz politischer 
Beteiligungsrhetorik und gesetzlicher Vorgaben (SGB VIII) bleiben Kinder und Jugendliche bei zentra-
len Entscheidungen häufig ausgeschlossen (z. B. während der Corona-Pandemie; Andresen et al., 
2020), während zugleich ihre Entwicklung zu mündigen Demokrat:innen erwartet wird, obwohl De-
mokratie nur durch tatsächliche Beteiligung erlernt werden kann (Coelen, 2010). 

Andererseits ist der Blick aber auch nach außen zu richten und zu fragen, ob eine erfolgreiche Prob-
lemlösung an begrenzten Ressourcen – etwa an mangelnden Fachkräften oder Zeitbudgets – oder 
ambivalente Zielvorgaben scheitert oder die Erwartungshaltung viel grundsätzlicher ein Ausdruck ei-
ner „Indienstnahme“ pädagogischer Institutionen ist, bei dem ein System der „Zweitsicherung“ 
(Bommes & Scherr, 1996) zu einer zunehmenden „Pädagogisierung“ sozialer Probleme beiträgt (Gro-
enemeyer, 2010; Schäfer & Thompson, 2013). So werden im 17. Kinder- und Jugendbericht diese Ent-
wicklungen kritisch hinterfragt und formuliert, dass Kinder- und Jugendhilfe „nicht als Ausfallbürgin 
für die individuelle Bearbeitung verfehlter Verteilungsgerechtigkeit im Bildungssystem, der Woh-
nungspolitik oder der Sozial- und Familienpolitik herhalten“ könne (BMFSFJ, 2024, S. 496). Gefragt 
wird auch, „inwieweit sich die Kinder- und Jugendhilfe entsprechenden Problemlösungszuschreibun-
gen begründet entziehen muss und die Bearbeitung (…) von den Institutionen einfordert, die hierfür 
ursächlich Verantwortung tragen oder formal zuständig sind“ (ebd., S. 44).  

Damit stellt sich grundlegend die Frage nach der Verantwortungs- und Zuständigkeitsverteilung zwi-
schen Politik, Praxis und auch Wissenschaft (Heer & Sauerwein, 2025) sowie den Selbstverständnis-
sen der Disziplinen und Handlungsfelder der Sozialpädagogik und Pädagogik der frühen Kindheit. Die 
Sektionstagung möchte daher zur kritischen Reflexion der Rollen, Selbstverständnisse und Transfor-
mationsprozesse in Theorie, Praxis und Forschung der Sozialpädagogik und Pädagogik der frühen 
Kindheit anhand drei zentraler thematischer Schwerpunkte beitragen, die sich an folgenden beispiel-
haften, nicht ausschließlich zu verstehenden Fragestellungen orientieren können:  

• Sozialpädagogik und Pädagogik der frühen Kindheit und ihr Verhältnis zu gesellschaftlichen 
Transformationsprozessen: Welche gesellschaftlichen Transformationen prägen derzeit die 
Sozialpädagogik und die Pädagogik der frühen Kindheit – und wie beeinflussen sie die Bedeu-
tung von Bildung, Sorge, Erziehung und Hilfe in diesen Feldern? Welche gesellschaftlichen 
Erwartungen werden an Institutionen der Sozialpädagogik und Pädagogik der frühen Kindheit 
gerichtet – und von wem? Welche empirischen Evidenzen stützen oder widerlegen die An-
nahme, dass durch professionelles Handeln in Sozialpädagogik und Pädagogik der frühen 
Kindheit gesellschaftliche Herausforderungen nachhaltig bearbeitet werden können?   

• Theoretische Positionen und methodischen Zugriffe der Transformationsforschung der Sozial-
pädagogik und Pädagogik der frühen Kindheit: Welche Gegenstände werden in der For-
schung in den Blick genommen? Auf welchen analytischen Ebenen sind diese Theorien und 
Methoden angesiedelt? Gibt es Unterschiede von „großen“ Gesellschaftstransformationen, 
Systemumbrüchen oder Umwälzungen bis zu Veränderungen „im Kleinen“? Welchen Gewinn 
kann Pädagogik der frühen Kindheit und Sozialpädagogik für eine theoretische Aufklärung 
von Transformationsprozessen aus anderen Bezugsdisziplinen ziehen und welche Rolle spielt 
dies in ihrem Denken?  



  

 
  

 

                               

• Die Bearbeitung gesellschaftlicher Transformationen im Spannungsfeld von Praxis, Politik, 
Wissenschaft: Wie sind Wissenschaft, Politik und Praxis (bei der Bearbeitung gesellschaftli-
cher Transformationen) miteinander verbunden? Welche Handlungslogiken prägen die Praxis 
in den verschiedenen Feldern – und wo stoßen sie an strukturelle, organisationale oder poli-
tische Grenzen? Inwiefern spiegeln sich diese Transformationen im Bereich von Ausbildung 
und Studium wider? Wie lässt sich die Grenzziehung zwischen pädagogischer Verantwortung, 
Bildungs- und Sozialpolitik und gesellschaftlicher Transformation neu denken? Wie positio-
niert sich die Wissenschaft im Verhältnis zu Politik und Praxis auch angesichts des Span-
nungsfeldes von Erwartungen, Ausgaben und Ressourcenknappheit? 

Formate und Anforderungen an die Einreichung:  

- Symposien (à 90 Min.); bestehen aus drei inhaltlich aufeinander bezogenen Beiträgen sowie 
eine gemeinsame, übergreifende Diskussion; Mantelabstract (Erläuterung der gemeinsamen 
Fragestellung und Kurzdarstellung der Einzelbeiträge, max. 1.000 Zeichen inkl. Leerzeichen 
und Literatur) und Abstracts zu den Einzelbeiträgen (je max. 1.000 Zeichen inkl. Leerzeichen 
und Literatur). Besonders erwünscht – aber nicht zwingend notwendig – sind Symposien, die 
Beiträge aus beiden Kommissionen enthalten. 
 

- Einzelvorträge (à 15-20 Min.) (insbesondere, aber nicht ausschließlich für Wissenschaft-
ler*innen in Qualifizierungsphasen); Abstract (max. 2.500 Zeichen; inkl. Leerzeichen und Lite-
ratur) mit Fragestellung, theoretischem Bezug, Forschungsmethodik bzw. konzeptioneller 
Ausrichtung und zentralen (empirischen) Erkenntnissen bzw. Argumentationslinien  
 

- Poster (DIN A0) (insbesondere, aber nicht ausschließlich zur Vorstellung von Vorhaben), die 
ein konkretes Projekt mit seiner Fragestellung, der Vorgehensweise und ggf. ersten Ergebnis-
sen übersichtlich vorstellen, um darüber ins Gespräch zu kommen (maximal 500 Zeichen) 
 

- Offene Formate (à 90 Minuten), ohne feste formale Vorgaben; wir möchten auch Raum für 
neue, explorative Ideen der inhaltlichen Auseinandersetzung bieten, die eine andere Mög-
lichkeit des Austauschs zwischen den Kommissionen zum Tagungsthema ermöglichen  

Doppeleinreichungsverbot: Aus organisatorischen Gründen kann pro Person nur ein Beitrag (als 
Hauptvortragende/r eingereicht werden (ausgenommen sind Posterbeiträge und die Übernahme der 
Rolle als Diskutant:in).  

Die Veranstalter:innen behalten es sich vor einzelne Beiträge für andere Formate vorzuschlagen.   

 

Einreichungsfrist: Bitte reichen sie Ihre Beiträge bis zum 28.06.2026 per E-Mail an sektionsta-
gung2027.isep.fk12@tu-dortmund.de ein.  

Das Vorbereitungsteam begutachtet die Einreichungen. Rückmeldungen erfolgen bis zum 
30.09.2026. Die Tagung wird von der DGfE-Sektion Sozialpädagogik und Pädagogik der frühen Kind-
heit in Kooperation mit der TU Dortmund durchgeführt. Sie wird vorbereitet von Nina Hogrebe und 
Markus Sauerwein und ihrem Team an der TU Dortmund sowie dem Vorstand der Kommissionen. 

Kontakt: Bei Fragen können Sie sich gerne jederzeit per E-Mail an uns wenden: sektionsta-
gung2027.isep.fk12@tu-dortmund.de   

mailto:sektionstagung2027.isep.fk12@tu-dortmund.de
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